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Peter Schilliger 
Präsident Spida 
Personalvorsorge-
stiftung

Vorwort 

Schon seit über 30 Jahren bietet die Spida Perso-

nalvorsorgestiftung Lösungen für die Umsetzung 

der 2. Säule an. In diesen Jahren erlebten wir 

die verschiedensten wirtschaftlichen Szenarien. 

Die meisten davon lösten unmittelbare Auswir-

kungen auf das finanzielle Gleichgewicht unserer 

Stiftung aus. 

Stabilität in schwierigem Umfeld

Erinnern wir uns an das Jahr 2008, welches von 

einem Einbruch an den Finanzmärkten geprägt 

war. Trotz Auswirkungen bis ins Folgejahr konnte 

unsre Stiftung im 2009 ein ausserordentlich posi-

tives Ergebnis erzielen. Für das Jahr 2010 waren 

die Erwartungen zwiespältig. Es bestanden gros-

se Unsicherheiten in Bezug auf die Entwicklung 

der Weltwirtschaft. Für das Bau- und Bauneben-

gewerbe bestand das Risiko eines verzögerten 

Auftragsrückgangs, was sich auf die Entwicklung 

der Spida Personalvorsorgestiftung negativ aus-

gewirkt hätte. Zudem wurde die Entwicklung der 

Kapitalmärkte bestenfalls verhalten positiv pro-

gnostiziert.

Das kritische Jahres-Szenario ist – für die Spida 

Personalvorsorgestiftung – nicht eingetreten. Mit 

einer Jahresperformance von 4,5% und einem sehr 

guten Bestandeswachstum konnte der Deckungs-

grad auf 105,3% gesteigert werden. Im Vergleich 

zu anderen Vorsorgeeinrichtungen erzielte un-

sere Stiftung einen Spitzenwert, der die Bildung 

von Wertschwankungsreserven ermöglichte – ein 

wichtiger Garant für Stabilität.

Überarbeitung der Anlagestrategie

Das Jahr 2010 wurde vom Stiftungsrat und vom 

Anlageausschuss genutzt, um die Anlagestrate-

gie zu überarbeiten. Gerade vor dem Hintergrund 

unsicherer Kapitalmärkte ist es dem Stiftungsrat 

wichtig, über eine bestens abgestützte Strategie 

zu verfügen.

Die Anlagestrategie muss so vor allem den aktu-

ellen Zustand und die zukünftige Entwicklung des 

Versichertenbestandes widerspiegeln. Eine Stif-

tung mit einem grossen Rentneranteil benötigt  

beispielsweise eine langfristig höhere Anlageren-

dite als eine Stiftung mit nur wenigen Rentenbe-

zügern. Die Performance muss zudem den An-

sprüchen einer wachsenden Vorsorgeeinrichtung 

gerecht werden. 

Diese und eine Vielzahl anderer Parameter wurden 

zu Szenarien verknüpft und auf der Basis einer As-

set- und Liability-Studie simuliert. Als wichtiges Er-

gebnis resultiert die neue Anlagestrategie, die im 

Laufe des Jahres 2011 nun vom Stiftungsrat verab-

schiedet wird.

Die Spida Personalvorsorgestiftung ist gut auf Kurs, 

dies dank der Treue vieler Mitglieder und dank der 

guten Arbeit auf allen Stufen unserer Organisati-

on. Mit Zuversicht und mit einer gestärkten Positi-

on können wir uns den neuen Herausforderungen 

stellen. Wir danken Ihnen für Ihr Vertrauen.

Peter Schilliger

Präsident Spida Personalvorsorgestiftung
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Uwe Brandt
Leiter Personal-
vorsorgestiftung

Mit einer Anlagerendite von 4,5% und einem auf 

105,3% gesteigerten Deckungsgrad kann die Spi-

da Personalvorsorgestiftung ein erfolgreiches Jahr 

2010 abschliessen. Auch die anderen, wichtigen 

Einflussfaktoren wirkten positiv auf die Entwick-

lung der Vorsorgeeinrichtung.

Stetiges Wachstum des  

Versichertenbestandes

Die Spida Personalvorsorgestiftung erfreut sich 

anhaltend wachsender Beliebtheit. Die Anzahl der 

aktiven Versicherten wächst seit Jahren kontinu-

ierlich an und beträgt mittlerweile mehr als 7’600. 

Unsere Bemühungen zielen auch weiterhin in Rich-

tung eines stetigen Wachstums. Da es sich bei den 

hinzugekommenen Versicherten mehrheitlich um 

junge Arbeitnehmer handelt, verfügt unsere Stif-

tung über eine ausgeprägt günstige Versicherten-

struktur.

Gleichzeitig bleibt das Verhältnis von aktiven Ver-

sicherten zu Rentenbezügern auf einem gesunden 

Niveau. Einem Rentenbezüger stehen rund sieben 

aktive Versicherte gegenüber.

Erfreuliche Entwicklung bei den  

Invaliditätsfällen

Ein seit vielen Jahren anhaltender Trend  setzt sich 

fort. Die Invalidierungsquote liegt weit unter je-

ner, die aufgrund der statistischen Annahmen zu 

erwarten wäre. Das ist insofern erfreulich, als eine 

geringe Anzahl neuer IV-Leistungen auch niedrige 

Risikobeiträge für alle Versicherten unserer Stif-

tung nach sich zieht.

Für den Fall, dass trotzdem ein starker Anstieg neu-

er IV-Fälle erfolgen würde, hat die Stiftung vorge-

sorgt. Der Risikoschwankungsfonds wurde auf CHF 

20,0 Mio. aufgestockt. Die Höhe dieser sogenannten 

technischen Rückstellungen wird jährlich überprüft 

und dem aktuellen Risikopotenzial angepasst.

Wertschwankungsreserven 

Der im Jahr 2010 erwirtschaftete Überschuss wird 

primär zur Bildung von Wertschwankungsreserven 

verwendet. Die Notwendigkeit solcher Reserven 

zeigte sich im Jahr 2008, als mit Ausbrechen der 

Finanz- und Wirtschaftskrise die Kapitalanlagen 

binnen weniger Monate einem starken Wertever-

fall ausgesetzt waren. Der angestrebte Zielwert für 

die Wertschwankungsreserven liegt momentan bei 

rund 15% des Vorsorgekapitals.

Erneute Beitragssenkung 2011

Die Spida Personalvorsorgestiftung verfolgt kon-

sequent ihren Kurs, den Kunden eine stabile und 

verlässliche berufliche Vorsorgelösung zu einem 

ausgezeichneten Preis-Leistungs-Verhältnis anzu-

bieten. Die erfreuliche Entwicklung ermöglicht es 

uns erneut, die Beiträge für die Risikoleistungen 

und für die Deckung der Verwaltungskosten erheb-

lich zu senken. 

Bericht über den Geschäftsgang
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Die Stiftung gehört damit zu den Anbietern mit 

den niedrigsten Verwaltungskosten. Wir werden 

auch zukünftig diesem Thema besondere Beach-

tung schenken. Für Arbeitgeber resultieren nied-

rigere Lohnnebenkosten und somit eine gesteiger-

te Wettbewerbsfähigkeit. Für Arbeitnehmer heisst 

dies, einen höheren Nettolohn zu realisieren. 

Immer mehr Unternehmungen erkennen die Vor-

teile einer unabhängigen Gemeinschaftsstiftung, 

die primär den Interessen ihrer Destinatäre ver-

pflichtet ist. Wir sind sicher, dass wir unseren be-

stehenden und unseren zukünftigen Kunden ein 

verlässlicher Partner sein werden.

Uwe Brandt 

Leiter Personalvorsorgestiftung
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Aktiven Anhang 31.12.2010 | CHF 31.12.2009 | CHF

Vermögensanlagen 6.3 661’048’807.64 611’450’090.59

Liquide Mittel 16’444’411.82 13’109’558.16

Wertschriften 470’430’393.82 431’599’530.43

Immobilien 174’174’000.00 166’741’000.00

Betriebseinrichtung 2.00 2.00

Diverse Guthaben 7.1 8’703’949.15 9’188’899.69

Guthaben Beiträge 8’033’462.90 8’313’431.50

Guthaben Liegenschaftenkonti 31’607.90 55’576.40

Sonstige Guthaben 638’878.35 819’891.79

Aktive Rechnungsabgrenzung 7.1 2’567’750.94 3’460’950.36

Total Aktiven 672’320’507.73 624’099’940.64

Bilanz
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Passiven Anhang 31.12.2010 | CHF 31.12.2009 | CHF

Verbindlichkeiten 7.2 4’170’223.38 5’814’037.64

Freizügigkeitsleistungen und Renten 3’899’425.65 5’653’561.75

Andere Verbindlichkeiten 270’797.73 160’475.89

Passive Rechnungsabgrenzung 7.2 4’387’788.65 2’631’194.54

Arbeitgeber-Beitragsreserve, Freie Mittel Vorsorgewerke 5.9 6’847’822.96 5’900’648.79

Beitragsreserve ohne Verwendungsverzicht 6’775’576.80 5’774’928.55

Freie Mittel Vorsorgewerke 72’246.16 125’720.24

Vorsorgekapitalien und technische Rückstellungen 624’141’744.00 598’186’394.35

Vorsorgekapital Aktive Versicherte 5.2 439’573’646.00 425’143’865.35

Vorsorgekapital Rentner inkl. Beitragsbefreite 5.3 164’568’098.00 154’842’529.00

Technische Rückstellungen 5.4 20’000’000.00 18’200’000.00

Wertschwankungsreserve 6.8 32’772’928.74 11’567’665.32

Freie Mittel / Unterdeckung 5.5 0.00 0.00

Stand zu Beginn der Periode 0.00 –36’139’274.10

Ertragsüberschuss 0.00 36’139’274.10

Total Passiven 672’320’507.73 624’099’940.64
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Anhang 2010 | CHF 2009 | CHF

Ordentliche und übrige Beiträge und Einlagen 2.1 45’602’910.75 44’737’995.19

Beiträge Arbeitnehmer 20’766’829.45 20’641’603.45

Beiträge Arbeitgeber 20’792’244.25 20’667’473.65

Abschreibung Beiträge –43’564.64 –2.70

Einmaleinlagen und Einkaufssummen 2’986’946.35 2’994’971.40

Einlagen in die Beitragsreserven / Freie Mittel Vorsorgewerke 2’324’285.44 1’421’157.70

Beitragszahlung aus Beitragsreserven –1’408’484.87 –1’029’316.25

Zuschüsse Sicherheitsfonds 184’654.77 42’107.94

Eintrittsleistungen 5.2 24’537’932.66 20’954’147.30

Freizügigkeitseinlagen 23’864’728.91 20’564’630.15

Einzahlungen WEF-Vorbezüge/Scheidung 673’203.75 389’517.15

Zufluss aus Beiträgen und Eintrittsleistungen 70’140’843.41 65’692’142.49

Reglementarische Leistungen 2.2 –20’464’671.60 –19’533’466.65

Altersrenten –6’620’827.85 –5’968’134.55

Hinterlassenenrenten –2’315’484.60 –2’143’891.00

Invalidenrenten –2’382’072.60 –2’476’328.60

Kapitalleistungen bei Pensionierung –8’646’504.60 –8’919’675.05

Kapitalleistungen bei Tod und Invalidität –499’781.95 –25’437.45

Austrittsleistungen 5.2 –28’629’105.56 –28’866’837.64

Freizügigkeitsleistungen bei Austritt –26’291’346.90 –26’103’054.90

Verzinsung der Austrittsleistung –10’609.26 –45’339.29

Vorbezüge WEF/Scheidung –2’327’149.40 –2’718’443.45

Abfluss für Leistungen und Vorbezüge –49’093’777.16 –48’400’304.29

Betriebsrechnung
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Anhang 2010 | CHF 2009 | CHF

Auflösung/Bildung Vorsorgekapitalien, technische

Rückstellungen und Beitragsres., Freie Mittel Vorsorgewerke

 

–26’870’584.12

 

–26’161’903.91

Auflösung/Bildung Vorsorgekapital aktive Versicherte 5.2 –3’618’295.83 –12’074’293.66

Auflösung/Bildung Vorsorgekapital Rentner 5.3 –12’620’943.27 –5’990’566.65

Auflösung/Bildung technische Rückstellungen 5.4 –1’800’000.00 20’104.10

Verzinsung des Sparkapitals 5.2 –7’915’544.45 –7’725’306.25

Auflösung/Bildung Beitragsres., Freie Mittel Vorsorgewerke 5.8 –915’800.57 –391’841.45

Ertrag aus Versicherungsleistungen 0.00 0.00

Versicherungsaufwand 5.1 –68’839.70 –58’088.40

Versicherungsprämien –68’839.70 –58’088.40

Nettoergebnis aus dem Versicherungsteil –5’892’357.57 –8’928’154.11

Nettoergebnis aus Vermögensanlage 6.6 26’948’186.60 56’466’830.49

Zinsen 15’732.95 25’501.67

Wertschriften 19’474’968.83 49’805’424.26

Immobilien 8’499’844.42 7’514’639.08

Verwaltungsaufwand der Vermögensanlage –1’010’986.00 –807’232.82

Zins Arbeitgeber-Beitragsreserve –31’373.60 –71’501.70

Auflösung/Bildung Nicht-technische Rückstellungen 0.00 150’000.00

Sonstiger Ertrag 3’760.05 553.50

Verwaltungsaufwand 145’674.34 17’709.54

Verwaltungskostenbeiträge Arbeitnehmer 1’066’737.65 1’039’166.75

Verwaltungskostenbeiträge Arbeitgeber 1’325’887.65 1’296’666.75

Übrige verwaltungstechnische Erträge 40’974.46 42’626.44

Verwaltungsaufwand 7.3 –2’153’870.12 –2’290’173.40

Marketing- und Werbeaufwand –134’055.30 –70’577.00

Ertragsüberschuss vor Bildung Wertschwankungsreserve 21’205’263.42 47’706’939.42

Auflösung/Bildung Wertschwankungsreserve 6.8 –21’205’263.42 –11’567’665.32

Ertragsüberschuss 0.00 36’139’274.10
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gültig ab

Stiftungsurkunde 01.01.2007

Organisationsreglement 01.01.2010

Leistungsreglement 01.07.2010

Anlagereglement 01.07.2009

Reglement Rückstellungen und Schwankungsreserven 31.12.2005

Teilliquidationsreglement 01.01.2007

1.1 

Rechtsform und Zweck 

Die Spida Personalvorsorgestiftung ist eine registrierte Stiftung des privaten Rechts im Sinne von Art. 80 ff. 

ZGB, Art. 331 OR und Art. 48 Abs. 2 BVG. Sie wurde 1978 gegründet; Stifterin war die Familienausgleichskasse 

Spida. Sie untersteht der gesetzlichen Aufsicht. Die Stiftung bezweckt die Durchführung der beruflichen Vor-

sorge im Rahmen des BVG und seiner Ausführungsbestimmungen für die Arbeitnehmer und Arbeitgeber der 

ihr beitretenden Unternehmungen des Spenglerei-, Sanitär-, Heizungs-, Lüftungs- und Isolationsgewerbes, 

des Elektroinstallations- und Telekommunikationsinstallationsgewerbes, des Dach- und Wandgewerbes und 

von Unternehmungen aus Gewerbe, Handel, Industrie und Dienstleistungen sowie für deren Angehörige und 

Hinterlassene gegen die wirtschaftlichen Folgen von Alter, Invalidität und Tod. Die Stiftung kann über die 

gesetzlichen Mindestleistungen hinaus weitergehende Vorsorge betreiben.

1.2

Registrierung BVG und Sicherheitsfonds

Die Stiftung ist im Register für die berufliche Vorsorge unter der Ordnungsnummer C1 47 eingetragen.  

Sie entrichtet dem Sicherheitsfonds BVG Beiträge.

1.3

Angabe der Urkunde und der Reglemente

1.
Grundlagen und Organisation

Anhang
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1.4 

Paritätisches Führungsorgan, Zeichnungsberechtigung

Der Stiftungsrat setzt sich aus folgenden Mitgliedern zusammen:

Mit der Administration und Geschäftsführung ist die Spida beauftragt.

Martin Dürr, Direktor Spida. Uwe Brandt, Leiter Personalvorsorgestiftung. Adresse: Spida Personalvorsorge-

stiftung, Bergstrasse 21, Postfach, 8044 Zürich. 

Präsident und Vizepräsident des Stiftungsrates sowie die mit der Geschäftsführung beauftragten Personen 

zeichnen kollektiv zu zweien.

1.5 

Experten, Revisionsstelle, Berater, Aufsichtsbehörde

1.6 

Angeschlossene Arbeitgeber

Der Personalvorsorgestiftung sind am 31.12.2010 insgesamt 1’325 Unternehmungen mittels Anschlussver-

trag  angeschlossen.

Name Funktion Vertreter

Peter Schilliger Präsident suissetec Arbeitgebervertreter

Edwin Käppeli suissetec Arbeitgebervertreter

Alfons Meier VSEI Arbeitgebervertreter

Alois Weibel Gebäudehülle Schweiz Arbeitgebervertreter

Rolf Frehner Vizepräsident Unia Arbeitnehmervertreter

Eduard Belser Unia Arbeitnehmervertreter

René Leemann Unia Arbeitnehmervertreter

Nicola Tamburrino Syna Arbeitnehmervertreter

Hans-Peter In-Albon VSEI Beisitzer

Walter Bisig Gebäudehülle Schweiz Beisitzer

Institution Adresse

Experte für die berufliche Vorsorge Mercer (Switzerland) SA, Tessinerplatz 5, 8027 Zürich

Revisionsstelle OBT AG, St. Gallen, Rorschacherstrasse 63, 9004 St. Gallen

Aufsichtsbehörde Bundesamt für Sozialversicherungen, Effingerstrasse 20, 3003 Bern

Berater Vermögensanlagen PPCmetrics AG, Badenerstrasse 6, 8021 Zürich

Wertschriften-Controlling Complementa Investment-Controlling AG, Gaiserwaldstrasse 14, 

9015 St. Gallen

Immobilien-Controlling BSZ Immobilien AG, Fraumünsterstrasse 23, Postfach, 8022 Zürich
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2.1

Aktive Versicherte

Gesamtbestand Aktive 2010 2009 2008 2007

Versicherte 7’647 7’141 6’892 6’712

Versicherter Jahreslohn 306’331’327 294’011’945 291’109’984 292’214’855

Versicherte Altersrente 141’895’222 135’223’383 133’684’500 126’969’855

Versicherte Invalidenrente 122’532’530 127’334’195 120’287’279 116’885’943

Beiträge 43’955’360 43’645’272 40’784’985 39’691’055

– davon Altersgutschriften 32’793’929 32’503’133 30’043’603 29’085’805

Vorsorgekapital 439’573’646 425’143’865 407’097’361 389’401’721

– davon Vorsorgekapital BVG 339’351’044 325’046’367 308’212’652 294’285’036

2.
Aktive Versicherte und Rentner

Versicherte nach VerbandGesamtbestand aktive Versicherte und versicherter Jahreslohn

In den nachfolgenden Statistiken 
werden auf ganze Franken gerunde-
te Werte aufgeführt, es kann daher 
bei den aggregierten Werten zu  
Rundungsdifferenzen kommen.
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Aktive nach Verband suissetec VSEI Gebäudehülle CH kein Verband

Gesamtbestand 2010

Versicherte 3’561 1’451 745 1’890

Versicherter Jahreslohn 158’623’492 64’067’374 32’983’619 50’656’841

Versicherte Altersrente 75’495’912 30’251’900 15’292’262 20’855’147

Versicherte Invalidenrente 63’449’397 25’626’950 13’193’448 20’262’736

Beiträge 23’386’623 9’371’233 4’737’136 6’460’369

– davon Altersgutschriften 17’448’139 6’991’628 3’534’251 4’819’910

Vorsorgekapital 235’716’584 98’475’328 46’707’730 58’674’004

– davon Vorsorgekapital BVG 186’506’344 74’298’248 36’643’121 41’903’331

Aufteilung nach BVG-Alter

Das Durchschnittsalter aller aktiven Versicherten der Stiftung beträgt 39 Jahre (Männer 38, Frauen 44).

Entwicklung des Versichertenbestandes 2010 2009

Anzahl Stand 1.1. 7’141 6’892

+ Eintritte 2’005 1’645

– Austritte 1’406 1’272

– Todesfälle 10 19

– Invalidisierungen 7 19

– Pensionierungen 76 86

Total Anzahl Aktive Versicherte 31.12. 7’647 7’141

– davon nur risikoversichert 1’160 1’120
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Bestand Rentenbezüger 2010 2009 2008 2007

Altersrentenbezüger 617 570 536 522

Invalidenrentenbezüger 152 172 192 187

Ehegattenrentenbezüger 298 282 266 244

Kinderrentenbezüger 106 107 147 151

Anzahl Rentenbezüger 1’173 1’131 1’141 1’104

Altersrenten 6’610’231 5’954’292 5’530’985 5’311’893

Invalidenrenten 2’257’843 2’347’022 2’425’751 2’237’417

Ehegattenrenten 2’147’738 1’964’954 1’765’697 1’715’113

Kinderrenten 302’574 322’086 282’027 369’697

Summe Rentenleistungen 11’318’386 10’588’354 10’004’460 9’634’120

Deckungskapital (inkl. Verstärkung) 164’568’098 154’168’323 148’717’711 138’310’106

2.2

Rentenbezüger
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3.1

Erläuterung des Vorsorgeplans

Die allgemeinen Leistungsbestimmungen sind im Leistungsreglement enthalten. Die Stiftung bietet neun 

Vorsorgepläne zur Durchführung der Basisvorsorge (umhüllende Pläne) und zwei Kaderpläne für die rein 

überobligatorische Vorsorge an. Die Vorsorgepläne regeln als Anhang zum Reglement die spezifischen Be-

stimmungen für das angeschlossene Unternehmen. Darunter fallen:

-	 versicherter Lohn

-	 Altersgutschriften und Beiträge

-	 Zinssätze für die Vorsorgekapitalien

-	 Höhe der Risikoleistungen bei Invalidität und Tod

-	 Rücktrittsalter

3.2

Finanzierung, Finanzierungsmethode

Unsere Personalvorsorgestiftung ist eine Beitragsprimatkasse für die Altersleistungen. Den Risikoleistungen 

liegt das Prinzip des Leistungsprimats zugrunde, da die Risikoleistungen in Relation zum versicherten Lohn 

stehen. 

Die Stiftung finanziert sich aus den Beiträgen der angeschlossenen Unternehmen sowie deren Beschäftigter. 

Die Beiträge setzen sich aus den Sparbeiträgen, den Risikobeiträgen und den Verwaltungskostenbeiträgen 

zusammen. Sie werden in Prozent des jeweils versicherten Lohnes erhoben.

3. 
Art der Umsetzung des Zwecks
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4.1

Bestätigung über Rechnungslegung nach Swiss GAAP FER 26  

Für die gesamte Stiftung wird per Stichtag 31. Dezember eine Jahresrechnung erstellt. Die Jahresrechnung 

entspricht in Darstellung und Bewertung der von der Fachkommission für die Empfehlung zur Rechnungsle-

gung (Swiss GAAP FER) erlassenen Richtlinie Nr. 26 und vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-

sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage (true  fair view). Sie steht im Einklang mit den 

Bestimmungen und Verordnungen der beruflichen Vorsorge.

4.2

Buchführungs- und Bewertungsgrundsätze

Die Einhaltung des Rechnungslegungsgrundsatzes Swiss GAAP FER 26 verlangt die Bewertung aller Vermö-

gensanlagen zu aktuellen bzw. tatsächlichen Werten:

Mit Ausnahme der untenstehenden Werte werden alle Vermögenswerte zu Marktwerten bilanziert:

4.3

Änderung von Grundsätzen bei Bewertung, Buchführung und Rechnungslegung

Im Berichtsjahr erfolgten keine Änderungen bei der Bewertung der Vorsorgekapitalien und Rückstellungen. 

Ab 2010 werden die Altersguthaben der Beitragsbefreiten im Deckungskapital der Rentenbezüger geführt. 

Die Vorjahreswerte wurden entsprechend angepasst (siehe 5.3 und 5.5).

4.
Bewertungs- und 
Rechnungslegungsgrundsätze, 
Stetigkeit

Werte Bewertungsmethode

Liquidität, Forderungen, Verbindlichkeiten, Abgrenzungen Nominalwert

Direkte Immobilienanlagen Discounted-Cash-Flow-Methode

Vorsorgekapitalien und Rückstellungen Gutachten des PK-Experten
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5.1

Art der Risikodeckung und Rückversicherung / Überschüsse aus Versicherungsverträgen

Die Stiftung trägt die Risiken Invalidität und Tod selbst. Um die Risiken im Invaliditäts- und Todesfallbereich 

zu begrenzen, hat die Stiftung eine Exzedentenversicherung mit der AXA Winterthur abgeschlossen. Es fielen 

im Berichtsjahr keine Überschussanteile aus Versicherungsverträgen an.

5.2

Entwicklung und Verzinsung der Sparguthaben

Kapitalien 2010 | CHF 2009 | CHF

Stand des Vorsorgekapitals am 1.1. (ohne Beitragsbefreite) 425’143’865 406’034’290

Sparbeiträge Arbeitnehmer 16’387’800 16’407’253

Sparbeiträge Arbeitgeber 16’406’129 16’425’880

Einmaleinlagen und Einkaufssummen 2’986’946 2’994’971

Freizügigkeitseinlagen 23’864’729 20’564’630

Einzahlung WEF-Vorbezüge/Scheidung 673’203 389’517

Freizügigkeitsleistungen bei Austritt –26’291’347 –26’103’055

Vorbezüge WEF/Scheidung –2’327’149 –2’718’443

Auflösung infolge Pensionierung, Tod und Invalidität –25’186’074 –16’576’485

Verzinsung des Sparkapitals 7’915’544 7’725’306

Total Vorsorgekapital Aktive Versicherte 439’573’646 425’143’865

– davon Vorsorgekapital nach BVG 339’351’044 325’046’368

Zinssätze für Verzinsung des Vorsorgekapitals:

Obligatorischer Teil 2,00% 2,00%

Überobligatorischer Teil 2,00% 2,00%

5. 
Versicherungstechnische Risiken,
Risikodeckung, Deckungsgrad
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5.3

Entwicklung des Deckungskapitals für Rentner

5.4 

Technische Rückstellungen

Es bestehen versicherungstechnische Rückstellungen für den Fall einer massiven Häufung von Invaliditäts- 

und Todesfällen. Die Bildung der Rückstellungen wird im Reglement Schwankungsreserven und Rückstellun-

gen geregelt.

5.5

Deckungsgrad nach Art. 44 BVV 2 und Ergebnis des versicherungstechnischen Gutachtens	

Der Experte für berufliche Vorsorge erstellte letztmals per 31. Dezember 2010 einen versicherungstech-

nischen Bericht. Daraus entnehmen wir folgende Detailangaben:

Kapitalien 2010 | CHF 2009 | CHF

Stand des Deckungskapitals am 1.1. 154’842’529 148’717’711

Anpassung an die Berechnung des Experten per 31.12. 9’825’569 5’4500’612

Total Vorsorgekapital Rentner 164’568’098 154’168’323

Anzahl Rentenbezüger (Details siehe 2.2) 1’173 1’131

Anteil der Kapitalbezüge bei Pensionierung 50% 47%

Position CHF

Stand Risikorückstellungen am 1.1. 18’200’000

Einlage in die Risikorückstellungen 1’800’000

Stand Risikorückstellungen am 31.12. 20’000’000

Zielwert Risikorückstellungen 20’000’000

2010 | CHF 2009 | CHF

Vorsorgevermögen am 31.12. 656’914’673 609’754’060

Versicherungstechnisch erforderliches Vorsorgekapital für:

– beitragspflichtige Versicherte 439’573’646 425’818’071

– Rentenbezüger 164’568’098 154’168’323

– versicherungstechnische Rückstellungen 20’000’000 18’200’000

Total erforderliches Vorsorgekapital am 31.12. 624’141’744 598’186’394

Versicherungstechnische Über-/Unterdeckung 32’772’929 11’567’666

Deckungsgrad 105,3% 101,9%
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Für Vv (Vorsorgevermögen) gilt: die gesamten Aktiven per Bilanzstichtag zu Marktwerten bilanziert, vermin-

dert um Verbindlichkeiten, passive Rechnungsabgrenzung und Arbeitgeberbeitragsreserven. Es ist das effek-

tive Vorsorgevermögen massgebend, wie es aus der tatsächlichen finanziellen Lage nach Art. 47 Abs. 2 BVV2 

hervorgeht. Wertschwankungsreserven sind dem verfügbaren Vorsorgevermögen zuzurechnen. 

Für Vk (Vorsorgekapital) gilt: versicherungstechnisch notwendiges Vorsorgekapital per Stichtag (Sparkapi-

talien) einschliesslich notwendiger Verstärkungen.

5.6

Technische Grundlagen und andere versicherungstechnisch relevante Annahmen

Als Grundlagen verwendet die Stiftung die Grundlagen BVG 2005 mit einem technischen Zinssatz von 

3,5%. Bis einschliesslich 2010 wurden 3,0% des Vorsorgekapitals der Rentenbezüger an Rückstellungen 

gebildet.

5.7

Änderung von technischen Grundlagen und Annahmen 

Im Jahr 2010 erfolgten keine Änderungen der technischen Grundlagen.

5.8

Arbeitgeber-Beitragsreserven und Freie Mittel der angeschlossenen Unternehmen

Auf der Stufe angeschlossenes Unternehmen (Vorsorgewerk) werden Arbeitgeber-Beitragsreserven und Freie 

Mittel geführt:

Bei der Stiftung handelt es sich um eine Gemeinschaftsstiftung. Es bestehen daher keine Anlagen beim 

Arbeitgeber.

5.9 

Arbeitgeber-Beitragsreserve mit Verwendungsverzicht

Arbeitgeber-Beitragsreserven mit Verwendungsverzicht sind nicht vorhanden.

2010 | CHF 2009 | CHF

Stand Arbeitgeber-Beitragsreserven am 1.1. 5’774’929 5’313’198

Einlagen in die Arbeitgeber-Beitragsreserven 2’297’827 1’421’158

Auflösung zwecks Beitragszahlung der Arbeitgeber –1’328’130 1’029’316

Zinsen 0,5% (Vorjahr 1,3%) 30’951 69’889

Stand Arbeitgeber-Beitragsreserven am 31.12. 6’775’577 5’774’929

Stand Freie Mittel Vorsorgewerke am 1.1. 125’720 124’107

Einlagen in die Freien Mittel 26’459 0

Auflösung Freie Mittel –80’355 0

Zinsen 0,5% (Vorjahr 1,3%) 422 1’613

Stand Freie Mittel Vorsorgewerke am 31.12. 72’246 125’720

Der Deckungsgrad der Stiftung wird wie folgt definiert: x 100 = Deckungsgrad in %Vv
Vk



Stiftungsrat

Experte für Vorsorge

Anlageexperte

Investmentcontrolling

Kontrollstelle

Anlageausschuss

Baukommission

Geschäftsführung
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6.1 

Kodex in der Vermögensverwaltung, Organisation der Anlagetätigkeit, Anlagereglement

Die Stiftung hatte sich dem Verhaltenskodex in der beruflichen Vorsorge (Kodex) unterstellt. Dieser Kodex 

wurde durch die ASIP-Charta ersetzt. Alle ASIP-Mitglieder sind dieser Charta unterstellt. Für die Durchfüh-

rung der Anlagetätigkeit besteht folgende Struktur:

Der Stiftungsrat legt die Anlagestrategie und die Ziele der Anlagetätigkeiten fest. Die Vermögensanlage wur-

de durch den Stiftungsrat dem Anlageausschuss und der Baukommission übertragen. Der Anlageausschuss 

ist ein Fachgremium für die Wertschriften, die Baukommission für direkte Immobilienanlagen. Beide Gre-

mien treffen im Rahmen der gültigen Kompetenzordnung Entscheidungen und geben Empfehlungen an den 

Stiftungsrat ab. Dem Anlageausschuss steht die PPCmetrics AG, Zürich, als neutraler Berater zur Seite. Die 

Baukommission wird von Peter Meier Partner AG unterstützt. 

Das Controlling der Wertschriften sowie die Wertschriftenbuchhaltung werden durch die Complementa 

Investment-Controlling AG, St. Gallen, durchgeführt. Das Immobiliencontrolling erfolgt durch die BSZ Immo-

bilien AG, Zürich.

Die Grundsätze und die Organisation, inklusive Aufgaben und Kompetenzen, sind in einem Anlagere-

glement festgehalten. Die Überwachung erfolgt mittels monatlicher Monitorings der Complementa In-

vestment-Controlling AG an den Anlageausschuss, der seinerseits periodisch den Stiftungsrat informiert.  

6.
Erläuterung der Vermögensanlagen und des 
Netto-Ergebnisses aus Vermögensanlagen
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Die Einhaltung der reglementarischen und gesetzlichen Vorschriften wird einerseits durch die Complementa 

Investment-Controlling AG und andererseits durch die Revisisonsstelle überprüft. 

Die gewählte Anlagestrategie zielt auf langfristiges Wachstum bei angemessener Rendite und hoher  

Sicherheit. Sie orientiert sich insbesondere auch an den Vorsorgeverpflichtungen gegenüber den Destina-

tären der Stiftung. Für die Umsetzung der Anlagestrategie können interne und externe Vermögensverwalter 

beigezogen werden.

6.2

Erweiterung der Anlagerichtlinien

Die Spida Personalvorsorgestiftung nimmt eine Erweiterung der Anlagemöglichkeiten im Sinne von Art. 50 

Abs. 4 BVV 2 in Anspruch. Dieser Artikel erlaubt die Erweiterungen der Anlagemöglichkeiten, falls diese 

gestützt auf ein Anlagereglement nach den Anforderungen von Art. 49a BVV 2 erfolgen und die Einhaltung 

von Art. 50 Abs. 1 – 3 BVV 2 im Anhang der Jahresrechnung schlüssig dargelegt werden kann. 

Die gültige Anlagestrategie resp. Anlagetätigkeit beinhaltet folgende Anlagen, welche eine Erweiterung im 

Sinne von Art. 50 Abs. 4 BVV 2 darstellen: 

Die BSZ Immobilien AG hat im März 2010 einen Audit-Report für das Immobilienportfolio der Spida Personal-

vorsorgestiftung erstellt. Der Bericht zeigt, dass die Anlagen in Immobilien breit diversifiziert in Bezug auf Ob-

jekte und Mieterschaft sind und einen hohen Vermietungsgrad aufweisen. Des Weiteren legt der Report offen, 

dass das Immobilienportfolio einen leichten regionalen Fokus auf die Region Zürich besitzt. Da der Standort 

Zürich jedoch höchst attraktiv und ertragsstark ist, wird dies als eher unproblematisch angesehen. 

Kategorie Vermögensverwaltungs-Mandatsträger/Fondsgesellschaft

Obligationen CHF Loyal Finance AG, Zürich; UBS AG, Zürich

Obligationen EUR Loyal Finance AG, Zürich

Aktien Schweiz UBS AG, Zürich; Credit Suisse, Zürich

Aktien Ausland IST Anlagestiftung, Zürich

Immobilien (indirekte Anlagen) AVADIS Anlagestiftung, Baden; HIG Immobilien-Anlagestif-

tung, Olten; ASSETIMMO Immobilien-Anlagestiftung, Zürich; 

Swisscanto Anlagestiftung, Zürich; CS Real Estate Fund, Zürich

Hedge Funds Man Investments AG, Pfäffikon; Cadogan, British Virgin Islands; 

Cedar, Cayman Islands; Olympia Capital, Bermuda; EIM, Luxem-

burg

Währungsmanagement Tradex, USA

Commodities Neuberger/Berman, USA; Bank Sarasin, Basel

Wandelanleihen Lombard Odier, Zürich; Jefferies, Zürich; Fisch, Zürich

Emerging Markets Pictet, Zürich; AVADIS Anlagestiftung, Baden

Anlagen in Immobilien

Gesetzliche Obergrenze 30% (Art. 55 Abs. 1 lit. c BVV 2) 

Effektive Investition per 31.12.2010 über 30%
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Der Stiftungsrat betrachtet diese Erweiterung der Anlagemöglichkeiten daher als zweckmässig und die Einhal-

tung von Art. 50 Abs. 1 – 3 BVV 2 als gegeben.

Der Stiftungsrat hat sich mit den aus der Erweiterung der Anlagemöglichkeiten resultierenden Risiken im 

Rahmen der Asset- und Liability-Studie im Jahr 2010 sowie bei der Strategieumsetzung auseinandergesetzt. 

Dabei ist er zum Schluss gekommen, dass die Spida Personalvorsorgestiftung diese Risiken tragen kann und 

die Einhaltung von Art. 50 Abs. 1 – 3 BVV 2 gegeben ist. 

Der Stiftungsrat hat im Jahr 2010 eine Asset- und Liability-Studie im Sinne von Art. 50 Abs. 2 BVV 2 durch-

geführt. Dabei wurde die Risikofähigkeit der Vorsorgeeinrichtung unter Berücksichtigung des verfügbaren 

Vermögens sowie aufgrund von potenziell höheren Belastungen der Risikoträger systematisch analysiert. 

Bei der Überprüfung der Anlagestrategie und ihrer Umsetzung ist der Stiftungsrat zum Schluss gekommen, 

dass eine Erweiterung der Anlagemöglichkeiten zweckmässig ist und mit den gesetzlichen Grundsätzen der 

Vermögensbewirtschaftung übereinstimmt. Im Jahr 2011 wird sich der Stiftungsrat mit der Überarbeitung 

der Anlagestrategie auseinandersetzen. Dabei werden die Anlagen in Immobilien auf ihre Zweckmässigkeit 

überprüft und bei Bedarf angepasst. Bei einer allfälligen Portfolioanpassung wird der Aspekt der geogra-

fischen Diversifikation berücksichtigt werden.

Die Überschreitung der Limite bei den Immobilienanlagen ist auf die im Vergleich zu den anderen Anlageka-

tegorien geringen Wertschwankungen der Kategorie Immobilien zurückzuführen. Der Anteil am Gesamtver-

mögen liegt jedoch innerhalb der im Anlagereglement definierten Bandbreite.

Vermögensallokation gemäss BVV-2-Richtlinien

Artikel Kategorie Wert in CHF Massgebender  
Wert nach Art. 55 

BVV 2 in CHF

in % des  
Gesamt- 

vermögens

Limiten 
BVV 2

Übrige Forderungen auf 

festen Geldbetrag

in CHF

in FW

202’469’834

180’937’635

21’532’199

202’469’834 30,1% 100,0%

55a Grundpfandtitel und Pfandbriefe

in CHF

10’987’076

10’987’076

10’987’076 1,6% 50,0%

55b Aktien

in CHF

in FW

171’908’153

87’474’994

84’433’159

171’908’153 25,6% 50,0%

55c Immobilien

Ausland

Inland

in CHF

in FW

211’391’830

200’991’830

10’400’000

10’400’000

0

211’391’830

10’400’000

31,4%

1,5%

30,0%

10,0%

55b Alternative Anlagen

in CHF

in FW

75’563’615

75’563’615

0

75’563’615 11,2% 15,0%

Total Aktiven laut Bilanz 672’320’508

55e Fremdwährungspositionen

ohne Absicherung 105’965’358 105’965’358 15,8% 30,0%

Einzelschuldnerbegrenzung: Die Einzelschuldnerbegrenzungen werden in allen Positionen eingehalten.
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6.3

Darstellung der Vermögensanlagen nach Anlagekategorien

SAA*                  31.12.2010                  31.12.2009

Kategorien innerhalb der SAA* % Mio. CHF % Mio. CHF %

Liquidität 	 3 21,2 3,3 17,7 2,9

Obligationen CHF 20 128,3 19,7 116,5 19,3

Obligationen EUR 4 21,5 3,3 20,0 3,3

Wandelanleihen 3 22,5 3,4 21,1 3,5

Aktien Schweiz 12 87,5 13,4 71,1 11,8

Aktien Ausland 9 61,6 9,4 54,4 9,0

Aktien Emerging Markets 3 22,8 3,5 16,9 2,8

Immobilien 30 211,4 32,4 202,2 33,6

Hedge Funds währungsgesichert 7 31,2 4,8 33,7 5,6

Commodities währungsgesichert 6 44,3 6,8 32,6 5,4

Währungsmanagement 3 0,0 0,0 16,3 2,7

Total Vermögen innerhalb der SAA 100% 652,4 100% 602,4 100%

Forderungen und Darlehen 18,7 18,2

Abgrenzungen 1,2 3,5

Gesamt 672,3 624,1

* SAA = strategische Asset Allokation

Performanceentwicklung im laufenden Jahr
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Performance nach Kategorie

6.4

Laufende derivative Finanzinstrumente

Im Berichtsjahr wurden keine Geschäfte getätigt.

6.5

Marktwert und Vertragspartner der Wertpapiere unter Securities Lending

Die Wertschriften einiger verwalteter Depots können für Titelausleihungen herangezogen werden. Ende 

Jahr waren Titel im Gesamtwert von CHF 5’500’019 aus Depots einer schweizerischen Bank ausgeliehen. 

Einnahmen aus Securities Lending fallen innerhalb der Fonds an und sind damit in der Performance ent-

halten. 
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6.6

Immobilien

Die Stiftung hält in ihrem Vermögen folgende Liegenschaften (Direktanlagen):

6.7 

Zielgrösse und Berechnung der Wertschwankungsreserven

Zur Deckung des Marktrisikos der hauptsächlich zu Marktwerten bilanzierten Wertschriften soll eine Vorsor-

geeinrichtung über eine Schwankungsreserve für Wertschriften verfügen. Bei Anwendung der per Jahresende 

gültigen Anlagestrategie (Strategische Asset Allokation SAA) sind Wertschwankungsreserven in der Höhe von 

14,6% des Vorsorgekapitals (Vorjahr 14,6%) einschliesslich technischer Rückstellungen erforderlich.

31.12.2010 | CHF 31.12.2009 | CHF

Immobilie Pfungen 16’540’000 16’480’000

Immobilie Stein (AG) 1 11’890’000 11’310’000

Immobilie Stein (AG) 2 12’890’000 12’520’000

Immobilie Zürich Nord 23’620’000 23’150’000

Immobilie Zürich Bergstrasse 18’090’000 17’780’000

Immobilie Rorschach 5’422’000 5’837’000

Immobilie St. Gallen 10’230’000 10’170’000

Immobilie Bülach 20’220’000 19’790’000

Immobilie Opfikon (Sanierung im 2010 erfolgt) 20’150’000 14’490’000

Immobilie Freidorf 9’602’000 9’664’000

Immobilie Niederhasli 14’540’000 14’510’000

Immobilie Würenlingen 10’980’000 11’040’000

Total 174’174’000 166’741’000

2010 | CHF 2009 | CHF

Stand der Wertschwankungsreserve am 1.1. 11’567’665 0

Zuweisung zulasten der Betriebsrechnung 21’205’264 11’567’665

Wertschwankungsreserve gemäss Bilanz am 31.12. 32’772’929 11’567’665

Zielgrösse Wertschwankungsreserve 91’124’695 87’335’213
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7.1

Aktiven

Guthaben Beiträge

Die Fakturierung des letzten Quartals des laufenden Jahres erfolgt jeweils im Dezember (nachschüssige 

Rechnungsstellung) mit Fälligkeit Ende Januar des Folgejahres. Die Beitragseingänge erfolgen somit im  

darauffolgenden Januar. Daraus resultieren die ausgewiesenen Beitragsausstände der Kunden in Höhe von 

CHF 8’033’463.

Guthaben Liegenschaftenkonti

Die erfolgten Investitionen in die Entwicklung von Immobilien vor Eigentumsübertragung sowie Guthaben 

aus der Liegenschaftenverwaltung werden unter diesem Posten verbucht. 

Sonstige Guthaben

Es werden hier unter anderem die Verrechnungssteuern und Guthaben beim Sicherheitsfonds gebucht.

Aktive Rechnungsabgrenzung

Es erfolgt eine Abgrenzung von Zahlungen, die bereits im Dezember 2010 erfolgten, jedoch erst im Folgejahr 

fällig sind.

7.2

Passiven

Verbindlichkeiten

Auf dem Konto Freizügigkeitsleistungen und Renten werden Guthaben von Versicherten geführt, deren 

Altersguthaben oder Rente noch nicht ausgezahlt werden konnte.

Passive Rechnungsabgrenzung

Auf diesem Konto werden vor allem kurz vor Jahresschluss eingegangene Freizügigkeitsleistungen gebucht, 

die erst im Folgejahr verarbeitet werden können. 

7.
Erläuterung weiterer Positionen 
der Bilanz und Betriebsrechnung
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7.3

Verwaltungsaufwand

Der Aufwand für die Verwaltung setzt sich zusammen aus:

Höhe der Verwaltungskosten

Die Kosten für die Verwaltung betrugen im Jahr 2010 unter Einbezug der Aufwendungen für Marketing somit 

CHF 259.40 (Vorjahr 285.40) pro Destinatär (Aktive und Rentner).

2010 | CHF 2009 | CHF

Raumkosten 111’756 123’007

Informatik 664’374 687’717

Personal 1’094’208 1’204’369

Entschädigung Stiftungsrat und Ausschüsse 102’369 92’120

Aufsichtsbehörde, Revisionsstelle und Experte für berufliche Vorsorge 105’486 109’602

Allgemeiner Verwaltungsaufwand 49’788 48’101

Gebühren, Abgaben 25’889 25’257

Total 2’153’870 2’290’173
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8.
Auflagen der Aufsichtsbehörde 
Das BSV hat am 17. Dezember 2010 die Jahresrechnung 2009 genehmigt. Es bestehen keine Auflagen. 

Das Bundesamt für Sozialversicherungen hat alle berichterstattenden Vorsorgeeinrichtungen angewiesen, 

die Handhabung von im Zusammenhang mit der Vermögensverwaltung entstehenden Retrozessionen 

zu regeln. Die laufenden Vermögensverwaltungsverträge werden im Zeitpunkt der Erneuerung mit der 

Regelung der Handhabung von Retrozessionen ergänzt. Mit den meisten Vermögensverwaltern besteht 

zwischenzeitlich eine vertragliche Regelung. Folgende Vermögensverwalter, mit denen noch keine Rege-

lung besteht, bestätigten uns, dass im Jahr 2010 keine Retrozessionen entgegengenommen oder diese der 

Stiftung überwiesen worden sind:

9.
Weitere Informationen in Bezug  
auf die finanzielle Lage 
Keine

10.
Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Per 1.1.2011 wurde ein Versichertenbestand im Umfang von CHF 50 Mio. übernommen, was zu einer überpro-

portionalen Zunahme von Vermögen und Verpflichtungen führt.

Vermögensverwalter Datum der Bestätigung

Man Investments AG 09.02.2011

EIM (ehemals AAA) 24.03.2011

Cadogan 07.02.2011

Olympia 08.02.2011

Tradex keine Bestätigung, Mandat aufgelöst
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An den Stiftungsrat der 
Spida Personalvorsorgestiftung 
8044 Zürich 
 

 
1. April 2011
 
 
 
 
Expertenbestätigung 
 
 
Als Experte für berufliche Vorsorge habe ich die versicherungstechnische Prüfung der Spida 
Personalvorsorgestiftung per 31. Dezember 2010 vorgenommen. Die Ergebnisse unserer 
Überprüfung sind im versicherungstechnischen Gutachten per 31.12.2010 festgehalten. Gestützt 
auf dieses Gutachten kann ich die folgende Bestätigung abgeben: 
 
 
 Die reglementarischen Bestimmungen über die Leistungen und die Finanzierung entsprechen 

den gesetzlichen Vorschriften. 
 
 Die versicherungstechnische Bilanz per 31.12. 2010 zeigt eine technische Überdeckung von 

CHF 32'772'929.- (Vorjahr: Überdeckung von CHF 11'567'665.-). Aufgrund der positiven 
Vermögensrendite und des günstigen Risikoverlaufes ist der Deckungsgrad wieder gestiegen. 
Er beträgt 105.3% (Vorjahr: 101.9%). 

 
 
 
 
Freundliche Grüsse 
 
 

 
 
 
Markus Meier 
eidg. dipl. Pensionsversicherungsexperte 
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Bericht des Experten für die berufliche Vorsorge



Jahresbericht 2010

Personalvorsorgestiftung
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Bericht der Revisionsstelle
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Jahresbericht 2010

Personalvorsorgestiftung
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Spida

Personalvorsorgestiftung

Bergstrasse 21

Postfach

8044 Zürich

Telefon 044 265 50 50

Fax 044 265 53 53

info@spida.ch

www.spida.ch
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